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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen
Kulturpolitik

Obwohl ein Archiv fur Tondokumente einen wichtigen Beitrag zu einer nationalen
Kulturpolitik leisten kénnte, gelingt es der Landesphonothek in Lugano aus finanziellen
und raumlichen Grinden kaum, ihren Hauptaufgaben nachzukommen. Als
geographisches Gegengewicht zur Landesbibliothek in Bern und zur Cinématheque in
Lausanne nahm die Landesphonothek 1987 Sitz in Lugano. Von Anfang an kampfte die
Stiftung, die vom Bund, vom Kanton Tessin sowie von der Stadt Lugano finanziell
getragen wird, mit materiellen Schwierigkeiten. Mit der flr 1991 erfolgten Aufstockung
der Beitrage von 450'000 auf 900'000 Fr. kénnen nun wenigstens die wichtigsten
Bedurfnisse dieser Institution befriedigt werden. Unterstitzung erhielten die Anliegen
der Stiftung auch durch eine im Vorjahr vom Nationalrat angenommene Motion, die den
Bundesrat beauftragt, nach Losungen fur die Schaffung einer zentralen Phono- und
Videothek zu suchen; der Standerat Uberwies diesen Vorstoss allerdings nur in der
unverbindlicheren Form eines Postulates. '

Der Kanton Tessin tut sich offenbar schwer mit seiner Alternativkultur. Seit eine
Gruppe Jugendlicher im Oktober 1996 im Luganeser Vorort Viganello eine leerstehende
Industriemthle besetzt und in ein selbstverwaltetes Gemeinschaftszentrum
umgewandelt hatte, bemihten sich Gemeinde und Kanton mit den Betroffenen -
Besetzer und Anwohner - eine tragfahige Losung zu finden. Allerdings vergeblich, denn
nach einer Eskalation der Blrgerproteste ging die Liegenschaft Mitte Juni in Flammen
auf. Grund war eindeutig Brandstiftung. Der Versuch, die Autonomen in einem dem
Kanton in Canobbia geh6érenden Grotto anzusiedeln, scheiterte ebenfalls. 2

In der Sommersession 2008 reichten die Kantone Bern, Freiburg, St. Gallen, Tessin und
Zug Standesinitiativen ein, welche alle im Kern dasselbe forderten: einen starkeren
Jugendschutz vor gewaltvollen Videospielen. Die Forderungen reichten von einem
gezielten schweizweiten Schutz von Jugendlichen und Kindern vor solchen Spielen, mit
einer einheitlichen Alterskennzeichnung und einem Verkaufsverbot von nicht
altersgerechten Computer- und Videospielen als Mindestforderung (Kt.lv. ZG 10.302),
Uber ein generelles Herstellungs- und Verkaufsverbot (Kt.lv. BE 08.316, Kt.Iv. Tl 09.314,
Kt.lv. FR 09.332), bis hin zu einem Herstellungs- und Verkaufsverbot mit zusétzlichem
Ausbau des Jugendschutzes (Kt.lv. SG 09.313). Im Sommer 2010 hiessen die beiden Réte
zwei Motionen gut, die ebenfalls ein Verkaufsverbot (Mo. 07.3870), oder gar ein
Herstellungs- und Verkaufsverbot (Mo. 09.3422) verfolgten. Da es keinen Sinn ergebe,
dass sich das Parlament parallel Uber dieselbe Gesetzesvorlage beuge wie der
Bundesrat, die RK-SR den dringenden Handlungsbedarf in diesem Bereich jedoch
anerkenne, entschied sie in der Friuhlingssession 2011 einstimmig, den Gesetzesentwurf
des Bundesrates abzuwarten und die Beratung der Standesinitiativen damit fiir mehr
als ein Jahr auszusetzen. Die RK-NR folgte ihrer Schwesterkommission und Stande-
und Nationalrat nahmen den Antrag auf Sistierung in der Herbst- und Wintersession
2011 stillschweigend und diskussionslos an. *

Nachdem die RK-SR die Vorpriifung der fiinf Standesinitiativen (Kt.lv. BE 08.316; Kt.lIv.
SG 09.313; Kt.lv. TI 09.314; Kt.lv. FR 09.332; Kt.lv. ZG 10.302) wieder aufgenommen
hatte, nachdem sie zuvor zehn Jahre lang sistiert gewesen waren, kam sie zum Schluss,
dass die Forderungen der funf Standesinitiativen fur einen starkeren Schutz von
Jugendlichen vor gewaltvollen Videospielen im Entwurf des Bundesrates zum neuen
Bundesgesetz zum Jugendschutz in den Bereichen Film und Videospiel einbezogen
wirden und dass beide Kammern im Rahmen der Debatte Uber das Gesetz ihre
Anliegen einbringen kénnen. Da damit keine weiteren Massnahmen ndétig seien,
beantragten die RK-SR sowie die RK-NR, den kantonalen Begehren keine Folge zu
geben. Die beiden Rate folgten diesen Antrégen diskussionslos und stillschweigend. *
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Kirchen und religionspolitische Fragen

Von kultur- wie von ordnungspolitischer Bedeutung ist auch die Tatsache einer inneren
Erschiitterung der Kirchen. Es sei hier nur andeutungsweise die Opposition gegen die
papstliche Enzyklika «Humanae vitae», die sich gegen eine allgemeine
Geburtenregelung wendet, oder die Auflehnung junger protestantischer Theologen
gegen traditionelle Formen und Gebrduche erwahnt. Demgegentber bildet das vom
Bundesrat auf tessinisches Begehren mit dem Vatikan getroffene Abkommen tber eine
Erhebung der apostolischen Administratur Lugano zum selbstdndigen Bistum eine bloss
formale kirchenpolitische Neuerung, wobei das am 24. Juli unterzeichnete Abkommen
noch der Ratifikation bedarf. ®

Im Zusammenhang mit der Bewegung in den Kirchen fuhlten sich kirchliche Kreise
vermehrt zu einem politischen Engagement verpflichtet. So riefen junge evangelische
Theologen anlasslich der Zwinglifeiern in Ziirich nach Reformen und nach einem
Heraustreten der Kirchen aus ihrem Glasgehduse zum Kampf fiir eine gerechtere
Welt. Als wichtigste kirchenpolitische Ereignisse sind die Einleitung eines
Vernehmlassungsverfahrens Uber die konfessionellen Ausnahmeartikel und der
Papstbesuch in Genf zu nennen. Auf dem Gebiet der Entwicklungshilfe intensivierte
sich die Zusammenarbeit protestantischer und katholischer Organisationen bei der
Aufklarung der Bevolkerung und bei Geldsammlungen; die Kirchenleitungen empfahlen
den Kirchgemeinden, feste Entwicklungshilfebeitrage in ihre Voranschlage
aufzunehmen. Den veranderten konfessionellen Verhéaltnissen entsprach es, wenn der
Tessiner Staatsrat gleichzeitig mit der Bildung einer besonderen tessinischen Ditzese
die Revision eines Verfassungsartikels beantragte, der die rdémisch-katholische
Konfession zur Staatsreligion erklart; dadurch soll den protestantischen
Kirchgemeinden die 6ffentlich-rechtliche Anerkennung verschafft werden. Anderseits
meldeten sich in katholischen Kantonen konservative Widerstdnde gegen eine
Einschrankung der Zahl der allgemeinen Feiertage in Anpassung an das eidgendssische
Arbeitsgesetz; so wurde im Kanton Freiburg eine Verlegung des Festes «Maria
Empféngnis» auf den folgenden Sonntag, die als Kompensation fir eine dritte
obligatorische Ferienwoche gedacht war, mit dem fakultativen Referendum
angefochten und vom Volk verworfen. ©

Im Tessiner 'Kruzifix-Streit' fallte das Bundesgericht sein Urteil. Es befand, derart
symboltrachtiger Wandschmuck verstosse gegen Art. 27 Abs. 3 BV, welcher einen
konfessionell neutralen Unterricht in den offentlichen Schulen garantiert, weshalb die
Kruzifixe in den Klassenzimmern zu entfernen seien. Das Urteil 16ste in katholischen
Kreisen und insbesondere im Tessin Bestlrzung aus und fuhrte zu drei Interpellationen
an den Bundesrat, welche bis zu Ende des Berichtsjahres im Parlament nicht behandelt
wurden. Der Bundesrat liess aber im Dezember seine Stellungnahme dazu
veroffentlichen. Er verwies darauf, dass er urspringlich anders entschieden habe als
das Bundesgericht. Aus Rulcksicht auf den Grundsatz der Gewaltenteilung stehe es ihm
jedoch nicht zu, das Urteil des Bundesgerichts zu kritisieren. Nach seiner Ansicht
beschréanke sich das Urteil jedoch auf 6ffentliche Schulen und durfe ausserhalb
derselben keinen Préazedenzcharakter haben. ’
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